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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung  zum  Zerkleinern  von  gewerblichen  bzw.  industriellen  Ab- 
fällen,  insbesondere  zum  Zerkleinern  von  Papier,  Holz,  Kunststoff  und  dgl.,  in  einer  Ausbildung  nach  dem  Ober- 

5  begriff  des  Anspruchs  1  . 
Eine  Zerkleinerungsvorrichtung  der  vorgenannten  Art  ist  aus  DE-A-3539098  bekannt.  Sollen  mit  derarti- 

gen  Vorrichtungen  gewerbliche  bzw.  industrielle  Abfälle  wie  beispielsweise  Holz  auf  ein  bestimmtes  Maß  zer- 
kleinert  werden,  ist  es  z.  B.  bekannt,  mehrere  nacheinander  angeordnete  Zerkleinerungsstufen  bzw.  -werke 
vorzusehen.  Darüber  hinaus  ist  es  z.  B.  bei  Schneidmühlen  bekannt,  ein  Zerkleinerungswerk  mit  einer  Sieb- 

10  Vorrichtung  zu  kombinieren,  um  ein  Zerkleinerungsgut  in  gewünschter  Größe  bzw.  Konsistenz  zu  erhalten. 
Derartigen  herkömmlichen  Zerkleinerungsvorrichtungen  haftet  der  gemeinsame  Nachteil  an,  daß  zwischen 
den  Zerkleinerungsstufen  bzw.  zwischen  Zerkleinerungswerk  und  Klassierungsvorrichtungen  vom  Zerkleine- 
rungsgut  Wege  zu  durchlaufen  bzw.  Entfernungen  zu  überwinden  sind,  was  in  aller  Regel  durch  Schwer-  oder 
Zentrifugalkraft  bewerkstelligt  werden  soll.  Insbesondere  bei  leichtgewichtigem  bzw.  feuchtem  oder  schmieri- 

15  gern  Zerkleinerungsgut  ist  dieses  in  aller  Regel  nur  sehr  schwer  mit  der  Gefahr  von  Verstopfungen  der  Vor- 
richtung  und  dgl.  durchzuführen.  Bei  mehrstufigen  Zerkleinerungsvorrichtungen  bereitet  zudem  noch  die  ex- 
akte  Abstimmung  der  einzelnen  Zerkleinerungsstufen  aufeinander  Probleme.  Aufgrund  der  ungleichmäßigen 
Zerkleinerung  in  einer  Zerkleinerungsstufe  führt  dies  in  aller  Regel  zu  einer  größeren  Dimensionierung  der 
Folgestufe.  Der  damit  einhergehende  konstruktive  und  bauliche  Aufwand  ist  mit  der  Konsequenz  erheblich, 

20  daß  die  Gestehungskosten  erheblich  und  daher  derartige  Vorrichtungen  teuer  sind. 
Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  mit  verminder- 

tem  konstruktiven  und  baulichen  Aufwand  zu  schaffen,  mit  der  gewerbliche  bzw.  industrielle  Abfälle,  insbe- 
sondere  Papier,  Holz,  Kunststoff  und  dgl.  wirksam  zu  zerkleinern  ist. 

Ausgehend  von  einer  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im  kennzeich- 
25  nenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Bei  der  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  ist  mit  nur  einem  Zerkleinerungswerk,  das  das  die  Taschenaus- 
nehmungen  aufweisende  Zerkleinerungswerkzeug  sowie  das  die  Klassierungsformausnehmungen  aufwei- 
sende  Zerkleinerungswerkzeug  umfaßt,  das  Zerkleinerungsgut  wirksam  und  klassiert  auf  das  gewünschte 
Maß  zu  zerkleinern  bzw.  zu  zermahlen.  Die  Klassierungsformausnehmungen  sorgen  in  Zusammenwirken  mit 

30  den  Taschenausnehmungen  dafür,  daß  das  zerkleinerte  Gut  erst  dann  an  den  Gutaustrittsbereich  übergeben 
wird,  wenn  es  ein  gewünschtes  Zerkleinerungsmaß  erreicht  hat,  ohne  daß  hierfür  besondere  Klassierungs- 
einheiten  oder  weitere  Zerkleinerungsstufen  erforderlich  sind.  Durch  eine  geeignete  Ausbildung  von  Taschen- 
ausnehmungen  und  Klassierungsformausnehmungen  bzw.  durch  eine  geeignete  Abstimmung  von  Taschen 
und  Klassierungsnuten  aufeinander  ist  mit  einfachen  baulichen  Mitteln  ein  für  jeden  Anwendungsfall  optimales 

35  Ergebnis  zu  erreichen.  Die  Gestehungskosten  dieser  Vorrichtung  sind  dadurch  gegenüber  herkömmlichen 
Zerkleinerungsvorrichtungen  erheblich  zu  reduzieren. 

Die  Taschenausnehmungen  oder  aber  auch  die  Klassierungsformausnehmungen  können  sowohl  in  dem 
angetriebenen  Zerkleinerungswerkzeug  als  auch  in  dem  feststehenden  bzw.  mit  geringerer  Umfangsge- 
schwindigkeit  rotierenden  Zerkleinerungswerkzeug  wahlweise  vorgesehen  sein.  Je  nach  Art  des  Zerkleine- 

40  rungsgutes  bzw.  je  nachdem,  was  für  ein  Zerkleinerungsergebnis  von  der  Größe  bzw.  Konsistenz  gewünscht 
ist,  können  sowohl  zum  Gutfüllraum  hin  als  auch  zum  Gutaustrittsbereich  hin  ein  oder  mehrere  Taschen  an- 
geordnet  sein.  Die  Klassierungsformausnehmungen  sind  vorzugsweise  nutenförmig  gestaltet  und  sowohl  zum 
Gutfüllraum  als  auch  zum  Austrittsbereich  hin  offen  gehalten,  wobei  durch  die  Breite,  Tiefe  der  Nuten  und  dgl. 
in  baulich  einfacher  Weise  auf  das  Klassierungs-  bzw.  Zerkleinerungsergebnis  leicht  eingewirkt  werden  kann. 

45  Darüber  hinaus  ist  jedoch  gleichfalls  möglich,  die  Klassierungsformausnehmungen  zum  Gutfüllraum  bzw.  Aus- 
trittsbereich  des  Aufnahmebehälters  hin  geschlossen  zu  halten. 

Bevorzugtermaßen  ist  das  die  Taschenausnehmungen  aufweisende  Zerkleinerungswerkzeug  ein  drehbar 
gelagertes,  angetriebenes  Rotormesser  mit  im  wesentlichen  scheibenförmiger  Gestalt,  das  innerhalb  eines 
im  wesentlichen  scheibenringförmig  gestalteten  Standmessers  zentrisch  mit  vertikaler  Rotationsachse  um- 

so  läuft.  Sowohl  Stand-  als  auch  Rotormesser  können  insgesamt  relativ  schmal  ausgebildet  sein,  wobei  der  An- 
trieb  des  angetriebenen  Rotormessers  von  unten  her  derart  erfolgen  kann,  daß  es  direkt  auf  die  Antriebswelle 
eines  Untersetzungsgetriebes  montiert  ist.  Dabei  trennen  vorzugsweise  Standmesser  und  Rotormesser  den 
Gutfüllraum  von  dem  Austrittsbereich. 

Zur  weiteren  Erläuterung  der  Erfindung  wird  auf  weitere  Unteransprüche,  die  Zeichnung  und  die  weitere 
55  Beschreibung  verwiesen.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  in  einer  schematischen  Perspektivdarstellung  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines  Rotormessers 
mit  einer  oberen  und  einer  unteren  Taschenausnehmung; 

Fig.  2  in  einer  schematischen  Perspektivdarstellung  ein  alternatives  Ausführungsbeispiel  eines  Rotormes- 
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sers  mit  einer  oberen  und  einer  unteren  Taschenausnehmung  in  schrägstehender  Scheibenausbil- 
dung; 

Fig.  3  in  einer  schematischen  Perspektivdarstellung  ein  Ausführungsbeispiel  eines  Standmessers  in  ring- 
5  scheibenförmiger  Gestaltung  und  nutenförmigen  Klassierungsformausnehmungen; 

Fig.  4  in  schematischer  Perspektivdarstellung  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  eines  Rotormessers  mit 
drei  oberen  und  drei  unteren  Taschenausnehmungen; 

Fig.  5  in  einer  schematischen  Perspektivdarstellung  das  Standmesser  gemäß  dem  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig.  3  sowie  das  Rotormesser  gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4  im  montierten  Zu- 

10  stand, 
Fig.  6  in  einer  zu  Fig.  3  analogen  Darstellung  ein  alternatives  Ausführungsbeispiel  mit  zwei  Standmessern 

in  ringscheibenförmiger  Gestaltung  und  nutenförmigen  Klassif  izierungsformausnehmungen  unter- 
schiedlicher  Größenauslegungen  für  einen  Grobvorschnitt  und  einem  sich  verfeinernden  Schnitt, 
und 

15  Fig.  7  ineinerzu  Fig.  2  analogen  Darstellung  eines  alternativen  Ausführungsbeispiels  eines  Rotormessers 
mit  einer  oberen  und  einer  unteren  Taschenausnehmung  durch  eine  schneckenwendelsegmentför- 
mige  Werkzeugausbildung. 

In  der  Zeichnung  sind  verschiedene  Ausführungsbeispiele  des  ersten  Zerkleinerungswerkzeuges  und  ein 
Ausführungsbeispiel  des  zweiten  Zerkleinerungswerkzeuges  veranschaulicht.  Die  Zerkleinerungsvorrichtung 

20  insgesamt  zur  Zerkleinerung  von  gewerblichen  bzw.  industriellen  Abfällen  umfaßt  einen  Aufnahmebehälter  mit 
vorzugsweise  vertikaler  Behälterhauptachse,  der  in  seinem  unteren  Bereich  in  einen  Trichter  übergehen  kann. 
Zweckmäßigerweise  im  Bereich  des  Überganges  in  die  Trichterform  ist  das  Zerkleinerungswerk  angeordnet, 
so  daß  sich  unterhalb  des  Zerkleinerungswerkes  der  Austrittsbereich  mit  einer  Austrittsöffnung  befindet,  so 
daß  der  oberhalb  des  Zerkleinerungswerkes  innerhalb  des  Aufnahmebehälters  gelegene  Gutaufgaberaum 

25  bzw.  Gutfüllraum  von  dem  Austrittsbereich  des  Behälters  durch  das  Schneidwerk  getrennt  ist.  Im  einzelnen 
nicht  näher  veranschaulicht  soll  das  Schneidwerk  einen  Antriebsmotor  haben  mit  einer  Antriebswelle  sowie  ei- 
nem  Untersetzungsgetriebe,  wobei  die  Antriebswelle  des  Schneidwerkes  bzw.  die  Abtriebswelle  des  Unterset- 
zungsgetriebes  eine  im  wesentlichen  vertikale  Drehachse  hat,  die  zweckmäßigerweise  mit  der  Behälterhaupt- 
achse  zusammenfällt. 

30  Das  Schneidwerk  der  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  der  Erfindung  hat  ein  erstes  Zerkleinerungswerk- 
zeug,  das  in  den  veranschaulichten  Ausführungsbeispielen  durch  ein  drehbar  gelagertes,  mittels  des  Antriebes 
in  Umlaufbewegung  versetzbares  Rotormesser  1  ist.  Dieses  Rotormesser  1  hat  eine  im  wesentlichen  schei- 
benförmige  Gestalt  mit  kreisrunder  Außenmantelfläche  2  und  ist  innerhalb  des  zweiten  Zerkleinerungswerk- 
zeuges  angeordnet  (Fig.  5),  das  in  dem  veranschaulichten  Ausführungsbeispiel  als  ringscheibenförmig  gestal- 

35  tetes  Standmesser  3  mit  kreisrunder  Innenmantelfläche  4  ausgebildet  ist.  Der  Antrieb  des  Rotormessers  1  soll 
von  unten  und  mithin  vom  Austrittsbereich  der  Zerkleinerungsvorrichtung  her  erfolgen,  wobei  durch  die  ins- 
gesamt  schmale  Bauweise  sowohl  des  Rotormessers  1  als  auch  des  Standmessers  3  das  Rotormesser  1  direkt 
auf  die  nicht  dargestellte  Abtriebswelle  eines  Untersetzungsgetriebes  montiert  werden  kann. 

Standmesser  3  und  Rotormesser  1  trennen  den  Gutfüllraum  des  Aufnahmebehälters  von  dem  Austritts- 
40  bereich  der  Zerkleinerungsvorrichtung,  so  daß  das  zerkleinerte  Gut  erst  dann  die  Zerkleinerungsvorrichtung 

verlassen  kann,  wenn  es  insgesamt  Rotormesser  1  und  Standmesser  3  passiert  hat.  In  den  veranschaulichten 
Ausführungsbeispielen  ist  das  Rotormesser  1  mit  den  Taschenausnehmungen  5  bzw.  6  versehen.  In  dem  in 
Fig.  1  veranschaulichten  Ausführungsbeispiel  sind  insgesamt  zwei  Taschenausnehmungen  5,6  vorgesehen, 
wobei  die  Ausnehmung  5  oben  angeordnet  und  mithin  dem  Gutfüllraum  zugeordnet  und  die  andere  Taschen- 

45  ausnehmung  unten  und  mithin  dem  Gutaustrittsbereich  zugeordnet  ist.  Diese  Taschenausnehmungen  5,6  sind 
im  Querschnitt  im  wesentlichen  halbkreisförmig  gestaltet  und  wirken  mit  den  Klassierungsformausnehmungen 
7,  z.  B.  in  Gestalt  von  durchgehenden  Nuten  gemäß  dem  in  Fig.  3  veranschaulichten  Standmesser,  zusammen. 
Die  Taschenausnehmungen  5,6  und  die  Klassierungsformausnehmungen  7  bilden  Gegenprofile,  die  aufgrund 
der  gewählten  Form  und  Größe  das  Klassierungsmaß  und  mithin  die  Zerkleinerungsgröße  bzw.  Güte  desZer- 

50  kleinerungsgutes  darstellen.  In  baulich  einfacher  Weise  ist  durch  eine  einfache  Gestaltung  von  Taschen  bzw. 
Klassierungsnuten  das  Zerkleinerungsgut  zu  zerkleinern  bis  hin  auf  ein  Maß,  daß  es  einem  Granulat  bzw. 
Mahlgut  entspricht.  Die  Anzahl  der  Taschenausnehmungen  5  bzw.  6  istzudem  zweckmäßigerweise  auszuwäh- 
len  unter  Berücksichtigung  der  Größe  des  aufzugebenden  Zerkleinerungsgutes  und  den  Umfangsabmessun- 
gen  der  gewählten  Messer.  Bei  insbesondere  groben  bzw.  größerem  Zerkleinerungsgut  ist  zweckmäßigerwei- 

55  se  eine  obere  und  eine  untere  Taschenausnehmung  vorzusehen,  die  sich  beinahe  über  den  halben  Umfangs- 
bereich  des  Messers  1  erstreckt,  wie  in  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  dargestellt.  In  den  Endbereichen 
der  oberen  Taschenausnehmungen  5  sind  Schneidkanten  5.1  ausgebildet,  die  insgesamt  vertikal  ausgerichtet 
sind.  Auch  in  den  Endbereichen  der  Klassierungsformausnehmungen  7  sind  Schneidkanten  7.1  ausgebildet. 

In  dem  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  des  Rotormessers  1  sind  die  taschenförmigen  Ausneh- 

3 



EP  0  418  856  B1 

mungen  5  bzw.  6  dadurch  gebildet,  daß  eine  schrägstehende  Scheibe  das  Rotormesser  1  bildet,  auf  dessen 
oberer  Seite  zahnförmige  Aufsatzstücke  8  mit  Schneidkanten  8.1  vorgesehen  sind. 

Ist  kleineres  Zerkleinerungsgut  zu  zerkleinern,  sind  zweckmäßigerweise  mehrere  taschenförmige  Aus- 
5  nehmungen  5  bzw.  6  vorzusehen,  wie  dies  in  Fig.  4  bzw.  Fig.  5  veranschaulicht  ist.  Bei  diesem  Ausführungs- 

beispiel  sind  oberseitig,  d.  h.  zum  Gutfüllraum  hin  ausgerichtet,  insgesamt  drei  Taschenausnehmungen  5  mit 
jeweils  Schneidkanten  5.1  und  drei  in  Umfangsrichtung  hierzu  versetzt  angeordnet  untere  Taschenausneh- 
mungen  6  vorgesehen. 

Durch  die  doppelte  Anordnung  von  Schneidkanten  5.1  bei  jeder  Taschenausnehmung  5  sind  Schneidkan- 
10  ten  für  eine  Drehrichtung  in  als  auch  gegen  den  Uhrzeigersinn  vorgesehen. 

Die  Taschenausnehmungen  5  bzw.  6,  insbesondere  jedoch  die  Taschenausnehmungen  6,  sind  von  der  Bo- 
denfläche  her  zu  den  Klassierungsformausnehmungen  6  hin  geneigt  oder  bogenförmig  ausgebildet,  so  daß 
sie  in  Zusammenwirken  mit  den  Klassierungsformausnehmungen  7  nach  unten  fördernd  wirken.  Bei  sehr  gro- 
ßem  Zerkleinerungsgut  kann  dem  Rotormeser  1  zudem  noch  ein  Vorbrecher  vorgeordnet  sein,  der  beispiels- 

15  weise  durch  eine  verzahnte,  schrägstehende  Platte  gebildet  wird,  wie  diese  näher  in  der  EP-A-0  285  011  ver- 
anschaulicht  ist. 

Im  Betrieb  der  Zerkleinerungsvorrichtung  nach  der  Erfindung  gelangt  aus  dem  Füllraum  des  Aufnahme- 
behälters  das  Zerkleinerungsgut  in  die  dem  Gutfüllraum  hin  zugewandten  bzw.  zugeordneten  Taschenausneh- 
mungen  5  des  Rotormessers  1.  Durch  die  Schneidkanten  5.1  bzw.  die  Gegenschneidkanten  derKlassierungs- 

20  formausnehmungen  7  wird  das  Zerkleinerungsgut  während  der  Umlaufbewegung  des  Rotormessers  1  je  nach 
Länge  und  Tiefe  der  Klassierungsformausnehmungen  7  abgetrennt,  zerschnitten  oderzermahlen.  Das  abge- 
trennte  Zerkleinerungsgut  wird  dann  an  die  dem  Austrittsbereich  zugeordnete  Taschenausnehmung  6  über- 
geben,  wenn  diese  vor  der  das  abgetrennte  Zerkleinerungsgut  7  haltenden  Klassierungsformausnehmung 
steht.  Das  abgetrennte  Zerkleinerungsgut  wird  dann  entsprechend  der  Form  derTaschenausnehmungskontur 

25  zum  Gutaustrittsbereich  gefördert.  Dies  ist  insbesondere  deshalb  möglich,  weil  das  abgetrennte  Zerkleine- 
rungsgutteil  sich  nach  dem  Zerkleinerungsvorgang  in  der  unteren  Tasche  6  ausdehnt  und  erfaßt  werden  kann. 
Die  Taschenausnehmungen  5  bzw.  6  und  die  Klassierungsformausnehmungen  7  können  wahlweise  sowohl 
in  dem  angetriebenen  Zerkleinerungswerkzeug  als  auch  in  einem  feststehenden  bzw.  mit  geringerer  Umlauf- 
geschwindigkeit  rotierendem  Zerkleinerungswerkzeug  vorgesehen  sein.  Bei  niedrigen  Drehzahlen  oder  aber 

30  auch  kleinerem  Messerdurchmesser  ist  es  vorteilhaft,  die  Taschenausnehmungen,  wie  in  den  Ausführungs- 
beispielen  dargestellt,  in  dem  Rotormesser  1  vorzusehen.  Bei  höheren  Drehzahlen  und  größerem  Messer- 
durchmesser  bringt  das  Vorsehen  von  taschenförmigen  Ausnehmungen  5  bzw.  6  im  Standmesser  Vorteile,  da 
beim  Auswerfen  auch  die  Zentrifugalkraft  zusätzlich  genutzt  werden  kann,  um  abgetrenntes  Zerkleinerungsgut 
auszubringen.  In  diesem  Fall  sind  die  entsprechenden  Klassierungsformausnehmungen  in  dem  Rotormesser 

35  in  analoger  Weise  vorzusehen. 
In  Fig.  6  ist  ein  Ausführungsbeispiel  eines  mit  Klassierungsausnehmungen  versehenen  Schneidwerkzeu- 

ges  dargestellt,  das  zwei  übereinander  angeordnete  Standmesser  3,  3.1  hat.  Das  obere  Standmesser  3.1  mit 
von  der  größenordnungsmäßigen  Auslegung  der  nutenförmigen  Klassierungsausnehmungen  7.2  dient  als 
Grobstandmesser  zum  Vorschnitt.  Das  darunter  gelegene  Standmesser  3.1  mit  seinen  Klassierungsformaus- 

40  nehmungen  7  dient  zu  einem  sich  verfeinernden  Schnitt  des  Aufgabematerials  und  hat  beispielsweise  eine 
Ausbildung  wie  in  Fig.  3  dargestellt.  Durch  die  Anordnung  von  zwei  oder  mehreren  Standmessern  mit  von  oben 
nach  unten  sich  verfeinernden  Schnitten  lassen  sich  erhöhte  Durchsatzraten  erzielen.  Das  dabei  Anwendung 
findende  rotierende  Zerkleinerungsmesser  braucht  nur  im  Bereich  des  Standmessers  mit  den  kleinsten  Klas- 
sierungsformausnehmungen  nach  unten  offene  Taschenausnehmungen  aufweisen. 

45  In  Fig.  7  ist  ein  Zerkleinerungswerkzeug  in  einer  schneckenwendelsegmentförmigen  Gestaltung  darge- 
stellt.  Dies  ist  rotierend  antreibbar  für  eine  Drehrichtung.  Die  Schneckenwendel  kann  sowohl  ein-  als  auch 
mehrgängig  sein.  Die  Schneiden  5.1  arbeiten  dabei  mit  dem  die  Klassierungsformausnehmungen  aufweisen- 
den  Standmesser  zusammen.  Die  Schneide  5.2  der  Stirnfläche  arbeitet  auf  Schlag  ohne  Gegenschneide.  Der 
Schneckenwendelumfang  und  damit  die  Mantelfläche  des  Rotormessers  trennt  den  oberen  vom  unteren 

so  Schneidraum. 

Patentansprüche 

55  1.  Vorrichtung  zum  Zerkleinern  von  gewerblichen  bzw.  industriellen  Abfällen,  insbesondere  zum  Zerkleinern 
von  Papier,  Holz,  Kunststoff  und  dgl.,  mit  einem  einen  Gutfüllraum  sowie  einen  Gutaustrittsbereich  mit 
Austrittsöffnung  aufweisenden  Aufnahmebehälter  für  das  Zerkleinerungsgut  und  mit  einem  im  Aufnah- 
mebehälterangeordneten  Zerkleinerungswerk,  das  zumindest  zwei,  im  wesentlichen  koaxial  angeordne- 
te  Zerkleinerungswerkzeuge  (1  ,  3)  umfaßt,  wovon  das  eine  mittels  des  Antriebsmotors  in  Umlauf  versetz- 
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bar,  das  andere  demgegenüber  feststehend  oder  während  eines  Zerkleinerungsvorganges  mit  geringerer 
Umlaufgeschwindigkeit  rotierend  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eines  der  Zerkleine- 
rungswerkzeuge  (1,  3)  zum  anderen  Zerkleinerungswerkzeug  hin  offene  Klassierungsformausnehmun- 

5  gen  (7)  hat  und  das  andere  Zerkleinerungswerkzeug  zumindest  zwei  mit  Klassierungsformausnehmun- 
gen  (7)  verbindbare  Taschenausnehmungen  (5,  6)  aufweist,  wobei  eine  Taschenausnehmung  (5)  dem 
Gutfüllraum  und  die  andere  Taschenausnehmung  (6)  dem  Gutaustrittsbereich  zugeordnet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  dem  Gutfüllraum  zugewand- 
10  te  Taschenausnehmung  (5)  mit  einer  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichteten  Schneidkante  (5.1)  verse- 

hen  ist  und  die  Klassierungsformausnehmungen  (7)  gleichfalls  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichtete 
Schneidkanten  (7.1)  umfassen. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Taschenaus- 

15  nehmungen  (5,  6)  aufweisende  Zerkleinerungswerkzeug  (1)  als  ein  antreibbares  Rotormesser,  das  die 
Klassierungsformausnehmungen  (7)  umfassende  Zerkleinerungswerkzeug  (3)  als  Standmesser  ausge- 
bildet  ist. 

20 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rotormesser  (1)  eine  kreisrunde  Au- 
ßenmantelfläche  hat  und  zentrisch  innerhalb  zumindest  eines  eine  kreisrunde  Innenmantelfläche  mit  von 
dieser  ausgehenden  Klassierungsformausnehmungen  (7)  aufweisenden  Standmessers  (3,  3.1)  umläuft. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Taschenausnehmun- 
gen  (5,  6)  des  einen  Zerkleinerungswerkzeuges  im  Querschnitt  im  wesentlichen  halbkreisförmig  gestaltet 
sind. 

25 
6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  dem 

Gutfüllraum  zugewandte  Taschenausnehmung  (5)  des  einen  Zerkleinerungswerkzeuges  (1)  einen  zu  den 
Klassierungsformausnehmungen  (7)  hin  abfallenden  Boden  hat. 

30  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Taschenausneh- 
mungen  (5,  6)  aufweisende  Zerkleinerungswerkzeug  (1)  zur  Horizontalen  geneigt  ausgebildet  ist,  wobei 
die  dem  Gutfüllraum  sowie  die  dem  Austrittsbereich  zugeordnete  Taschenausnehmung  (5,  6)  durch  die 
durch  die  Schrägstellung  des  Werkzeuges  in  bezug  auf  die  Horizontale  geschaffenen  Räume  gebildet 
sind. 

35 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  schräge  obere  Fläche  des  Zerkleine- 

rungswerkzeuges  im  wesentlichen  vertikal  ausgerichtete  Schneidkanten  (8.1)  aufweisende,  zahnförmige 
Aufsatzstücke  (8)  hat. 

40  9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Taschenausneh- 
mungen  (5,  6)  aufweisende  Zerkleinerungswerkzeug  eine  schneckenwendelsegmentförmige  Gestalt  mit 
Stirnschneidkante  (5.2)  und  Mantelschneidkante  (5.1)  hat,  wobei  die  Taschenausnehmungen  (5,  6)  jeweils 
durch  schneckenwendelsegmentförmige  Gestalt  als  Zerkleinerungswerk  gebildet  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  oder  mehrere  über- 
einander  angeordnete  Zerkleinerungswerkzeuge  (3,  3.1)  mit  miteinander  zugeordneten  Klassierungs- 
formausnehmungen  (7,  7.2)  unterschiedlicher  Größenauslegung  vorgesehen  sind. 

Claims 50 

1.  Device  for  comminuting  trade  or  industrial  waste,  particularly  for  comminuting  paper,  wood,  plastic  and 
the  like,  with  a  receiving  Container  having  a  material  f  illing  space  as  well  as  a  material  outflow  area  with 
outf  low  opening  for  the  comminuted  material,  and  with  a  comminuting  apparatus  mounted  on  the  receiv- 
ing  Container  which  comprises  at  least  two  substantially  coaxially  mounted  comminuting  tools  (1,  3)  one 
of  which  can  be  made  to  rotate  by  means  of  the  drive  motor,  and  the  other,  as  opposed  thereto,  is  mounted 
stationarily,  or  rotatably  at  a  low  speed  during  a  comminuting  Operation,  characterized  in  that  one  of  the 
comminuting  tools  (1,  3)  hasgradingform  recesses  (7),  open  to  the  other  comminuting  tool,  and  the  other 
comminuting  tool  has  at  least  two  bag  recesses  (5,  6)  connectable  with  the  grading  form  recesses  (7), 
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one  bag  recess  (5)  being  associated  with  the  material  filling  space,  and  the  other  bag  recess  (6)  being 
associated  with  the  material  outflow  area. 

2.  Device  according  to  Claim  1,  characterized  in  that  at  least  the  bag  recess  (5)  facing  the  material  filling 
space  is  provided  with  a  substantially  vertically  directed  cutting  edge  (  5.1  ),  and  the  grading  form  recesses 
(7)  similarly  have  substantially  vertically  directed  cutting  edges  (7.1). 

3.  Device  according  to  either  Claim  1  or  Claim  2,  characterized  in  that  the  comminuting  tool  (1)  which  has 
the  bag  recesses  (5,  6)  is  constructed  as  a  drivable  rotary  blade,  while  the  comminuting  tool  (3)  which 
comprises  the  grading  form  recesses  (7)  is  designed  as  a  stationary  blade. 

4.  Device  according  to  Claim  3,  characterized  in  that  the  rotary  blade  (1)  has  a  circular  outer  Shell  surface 
and  rotates  centrally  inside  a  stationary  blade  (3,  3.1)  having  at  least  one  circular  inner  Shell  surface  with 
grading  form  recesses  (7)  opening  out  from  it. 

5.  Device  according  toone  of  Claims  1  to4,  characterized  in  thatthe  bag  recesses  (5,  6)  of  one  comminuting 
tool  are  designed  substantially  semi-circular  in  cross-section. 

6.  Device  according  toone  of  Claims  1  to  5,  characterized  in  t  hat  at  least  the  bag  recess  (5)  facing  the  material 
filling  space  of  one  comminuting  tool  (1)  has  a  bottom  sloping  down  towards  the  grading  form  recesses 
(7). 

7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  comminuting  tool  (1)  having  the  bag 
recesses  (5,  6)  is  designed  to  slope  towards  the  horizontal,  while  the  bag  recesses  (5,  6)  associated  with 
the  material  filling  space  as  well  as  those  associated  with  the  outflow  area  are  formed  by  the  Spaces 
created  by  the  slanting  position  of  the  tool  relative  to  the  horizontal. 

8.  Device  according  to  Claim  7,  characterized  in  thatthe  slanting  upper  surface  of  the  comminuting  tool  has 
tooth-shaped  top  formations  (8)  with  substantially  vertically  directed  cutting  edges  (8.1). 

9.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  characterized  in  that  the  comminuting  tool  provided  with  the 
bag  recesses  (5,  6)  has  a  helical  segment  shape  with  front  cutting  edge  (5.2)  and  Shell  surface  cutting 
edge  (5.1),  the  bag  recesses  (5,  6)  being  respectively  formed  as  comminuting  apparatus  by  a  helical  seg- 
ment  shape. 

10.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  9,  characterized  in  that  two  or  more  comminuting  tools  (3,  3.1) 
mounted  one  above  the  other,  with  mutually  associated  grading  form  recesses  (7,  7.2)  catering  fora  di- 
versity  of  sizes,  are  provided. 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  broyer  des  dechets  artisanaux  ou  industriels  notamment  pour  broyer  du  papier,  du  bois, 
de  la  matiere  plastique  ou  des  produits  analogues,  dispositif  comprenant  une  chambre  de  remplissage 
ainsi  qu'une  sortie  de  produits  avec  un  receptacle  ayant  un  orifice  de  sortie  pour  le  produit  broye  et  un 
mecanisme  de  broyage  comprenant  au  moins  deux  outils  de  broyage  (1  ,  3)  essentiellement  coaxiaux,  Tun 
des  outils  etant  entraTne  en  rotation  par  un  moteur  et  l'autre  etant  fixe  ou  tournant  ä  une  vitesse  periphe- 
rique  plus  faible  pendant  une  phase  de  broyage,  dispositif  caracterise  en  ce  que  Tun  des  outils  de  broyage 
(1  ,  3)  comporte  des  cavites  de  tri  (7)  ouvertes  en  direction  de  l'autre  outil  de  broyage  et  cet  autre  outil  de 
broyage  comporte  au  moins  deux  poches  (5,  6)  susceptibles  de  communiquer  avec  les  cavites  de  tri  (7), 
l'une  des  poches  (5)  etant  tournee  vers  la  chambre  de  produits  de  remplissage  et  l'autre  poche  (6)  vers 
la  zone  de  sortie. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  la  poche  (5)  tournee  vers  la  chambre 
de  remplissage  de  produits,  est  munie  d'une  arete  de  coupe  (5.1)  alignee  essentiellement  verticalement 
et  les  cavites  de  tri  (7)  ont  egalement  des  aretes  de  coupe  (7,  1)  dirigees  essentiellement  dans  la  direction 
verticale. 

3.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  ou  2,  caracterise  en  ce  que  l'outil  de  broyage  (1)  muni  des  poches 
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(5,  6)  est  un  couteau  de  rotorentraTne  et  l'outil  de  broyage  (3)  comportant  les  cavites  de  tri  (7)  est  un  cou- 
teau  fixe. 

Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise  en  ce  que  le  couteau  de  rotor  (1)  possede  une  surface  en- 
veloppe  exterieure  circulaire  et  tourne  au  centre  dans  au  moins  un  couteau  fixe  (3,  3.1)  ayant  une  surface 
enveloppe  interieure  circulaire  avec  des  cavites  de  tri  (7)  partant  de  cette  surface  enveloppe. 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  poches  (5,  6)  de  Tun  des  outils 
de  broyage  ont  en  section  une  forme  essentiellement  de  demi-cercle. 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  la  poche  (5)  tournee  vers 
la  chambre  de  remplissage  de  produits  de  Tun  des  outils  de  broyage  (1)  presente  un  fond  descendant 
vers  les  cavites  de  tri  (7). 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  l'outil  de  broyage  (1)  comportant 
les  poches  (5,  6)  est  incline  par  rapport  ä  la  direction  horizontale,  les  poches  (5,  6)  tournees  vers  la  cham- 
bre  de  remplissage  de  produits  ainsi  que  vers  la  zone  de  sortie  etant  formees  par  les  chambres  creees 
par  la  disposition  en  biais  de  l'outil  par  rapport  ä  la  direction  horizontale. 

Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracterise  en  ce  que  l'inclinaison  de  la  surface  superieure  de  l'outil 
de  broyage  correspond  ä  des  bossages  (8)  en  forme  de  dents  avec  des  aretes  de  coupe  (8.1)  dirigees 
essentiellement  verticalement. 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  l'outil  de  broyage  comportant  des 
poches  (5,  6)  presente  une  forme  de  segment  de  vis  avec  des  aretes  de  coupe  frontales  (5.2)  et  des  aretes 
de  coupe  d'enveloppe  (5.1),  les  poches  (5,  6)  etant  formees  chaque  fois  par  l'outil  de  broyage  en  forme 
de  segment  d'helice. 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  caracterise  par  deux  ou  plusieurs  outils  de  broyage  (3,  3.1), 
superposes  avec  des  cavites  de  tri  (7,  7.2)  associees  correspondant  ä  des  dimensions  de  broyage  diffe- 
rentes. 



EP  0  418  856  B1 



EP  0  418  856  B1 



EP  0  418  856  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

